
Jahrgangsstufe: Q1 – Q2 Unterrichtsvorhaben: Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen und 
gesellschaftlichen Kontexten im malerischen und grafischen Werk von Edvard Munch 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung und Bildkontexte

Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge und Bildstrategien 

Zeitbedarf: 45 Std.

Festlegung der Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Elemente der Bildgestaltung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• realisieren Bildwirkungen unter Anwendung 
linearer, farbiger, flächenhafter und raumillusionärer
Mittel der Bildgestaltung und bewerten diese im 
Hinblick auf die Gestaltungsabsicht 

• entwerfen bildnerische Gestaltungen unter 
absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, 
Techniken, Verfahren, Werkzeugen und deren 
Bezügen 

• dokumentieren und präsentieren die 
Auseinandersetzung mit Bildgefügen in 
gestalterisch- praktischen Formen (u. a. in Form 
von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und 
gestalterischen Eingriffen). 

Materialien/Medien 

• Malerei mit Acryl-/Gouachefarben, selbst erstellte oder selbst ausgewählte 
sowie vorgegebene fotografische oder zeichnerische Bildvorlagen zur 
Umgestaltung, zeichnerische und malerische Skizzen mit Bleistift und 
Acryl-/Gouachefarbe als Vorlagen und zur Ideenentwicklung für eigene 
Bildgestaltungen 

•

Epochen/Künstler(innen) 

Abiturvorgaben 2021, 2022: Künstlerisch gestaltete Phänomene als Kon- 
struktion von Wirklichkeit in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten in
den fotografi- schen Werken von Edvard Munch 

Verschiedene Werkreihen von Edvard Munch aus dem Bereich Grafik und 
Malerei im Kontext des Expressionismus und im motivischen Vergleich (z.B.
Gefühlsdarstellung) mit historischen und zeitgenössischen Darstellungen 

Fachliche Methoden 

• Werkanalyse und Werkdeutung, Werkvergleich, 



Bilder als Gesamtgefüge: 

• realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu 
eingegrenzten Problemstellungen, 

• erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption 
des Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

• erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und 
Deutungshypothesen Wege der Bilderschließung, 

• überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten 
Formen der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der 
formalen Zusammenhänge und des Grads der 
Abbildhaftigkeit), 

• benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des 
Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu 
einer Deutung zusammen. 

Bildstrategien: 

• variieren abbildhafte und nicht abbildhafte 
Darstellungsformen in Gestaltungen und erläutern 
die damit verbundenen Intentionen, 

• erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und 
begründen ihre Gestaltungsentscheidungen 

• vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht 
abbildhafte Darstellungsformen in bildnerischen 
Gestaltungen. 

• aspektbezogener Bildvergleich (auch mittels aspektbezogener Skizzen),

•  Ikonografie und Ikonologie, 

• Einbeziehung der jeweiligen biografischen und soziokulturellen 
Bedingungen, 

• Auswertung bildexternen Quellenmaterials, 

• Anwendung der Naturalismuskriterien 

Diagnose der Fähigkeiten 

• Feststellung von rezeptiven und gestalterisch-praktischen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten (Erfassung und Darstellung anatomischer Merkmale in 
Proportion und Form, Mittel der Raumdarstellung, suchender Strich, 
skizzenhafte Reduktion, Farbauswahl, -mischung, - kontraste, -auftrag, 
-konzept) , 

• Feststellung der Fähigkeit malerische und zeichnerische Gestaltungsmittel 
entsprechend der Aussageabsicht einzusetzen durch prozessbegleitende 
Beobachtung 

• Selbstbeurteilung des Lernstands (Bereitschaft und Fähigkeit zur Erstellung,
Auswahl und Weiterentwicklung von Bildvorlagen, Einsatz von Werkzeugen 
und Verfahren) durch mündliche Reflexion in Beratungs- und 
Präsentationsphasen;

• Messung und Beurteilung von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
(fachmethodisches Vorgehen, Einbeziehung bildexterner Quellen, 
Bedingtheit von Bildern) durch unterschiedliche Bildzugangs- und 
-erschließungsformen 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 

• Kompetenzbereich Produktion:
Praktisch-rezeptive Bildverfahren, Ideenskizzen und Studien im 
Gestaltungsprozess/ als Gestaltungsergebnis Bildnerische Verfahren 
bewusst und kriterienorientiert planen, durchführen und kritisch reflektieren



 

Bildkontexte: 

• entwerfen und begründen Bildgestaltungen als 
Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer 
persönlichen Deutung von Wirklichkeit, 

• erläutern und beurteilen an eigenen Gestaltungen 
den Einfluss individueller und kultureller 
Vorstellungen, 

• vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen 
unter Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials 
die biografische, soziokulturelle und historische 
Bedingtheit von Bildern, 

• vergleichen traditionelle Bildmotive und erläutern 
ihre Bedeutung vor dem Hintergrund ihrer 
unterschiedlichen historischen Kontexte, 

• Kompetenzbereich Rezeption:
Analyse von Bildern und Deutung mithilfe werkexterner Quellen;
Aspektbezogener Vergleich zu Bedeutung und Bedingtheit ausgewählter 
Motive, z.B. Gefühlsdarstellung
Mündliche, praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse von 
Rezeptionsprozessen 

Leistungsbewertung Klausur 

• Aufgabenart II (Analyse/Interpretation von Bildern)
Aufgabenart I (Gestaltung von Bildern mit schriftlichen Erläuterungen) 



Jahrgangsstufe: Q1 – Q2 Unterrichtsvorhaben: Künstlerische Sichtweisen zwischen Nähe und Distanz im grafischen und malerischen 
Werk von Francisco de Goya 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung und Bildkontexte

Inhaltliche Schwerpunkte: Bilder als Gesamtgefüge und Bildstrategien 

Zeitbedarf: 45 Std.

Festlegung der Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Elemente der Bildgestaltung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• realisieren Bildwirkungen unter Anwendung 
linearer, farbiger, flächenhafter und 
raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung und 
bewerten diese im Hinblick auf die 
Gestaltungsabsicht, 

• analysieren die Mittel der linearen, farbigen, 
flächenhaften und raumillusionären Gestaltung 
und erläutern deren Funktionen im Bild, 

• erläutern die Abhängigkeiten zwischen 
Materialien, Medien, Techniken, Verfahren und 
Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen und 
begründen die daraus resultierenden 
Ausdrucksqualitäten. 

Bilder als Gesamtgefüge: 

Materialien/Medien 

• Skizzenhaften Planen unter Einbeziehung des Art Books 

• Diverse Zeichnerische und malerische Verfahren (mit unterschiedlichen 
Zeichen- und Malmitteln auf Papier, Holz und Leinwand), Radierung 

Epochen/Künstler(innen) 

Abiturvorgaben (ZAV 2019, 2020, 2021, 2022): Auseinandersetzung mit Nähe 
und Distanz in den Porträts der grafischen und malerischen Werken von de 
Goya 

• Thematisierung von Werk-Betrachter-Beziehung in Bezug auf die vom 
Künstler variierenden Darstellungsabsichten 

• Grafische und malerische Porträtdarstellung von Goya (z.B. „Retrato de 
María Teresa de Borbón y Vallabriga“, „Die Erschießung der 
Aufständischen“, „Der Schwur der Horatier“, „Die Freiheit führt das Volk“, 
„Der Schlaf der Vernunft“, „Desastres de la Guerra“) 

• Biografische und historische Hintergründe zum Künstler und seiner Zeit 
(Barock, Neoklassizismus, Inszenierung, Verweis auf Impressionismus 
und Realismus) 



• erstellen aspektbezogene Skizzen zur 
Konzeption des Bildgefüges für eigene 
Gestaltungen 

• dokumentieren und präsentieren die 
Auseinandersetzung mit Bildgefügen in 
gestalterisch-praktischen Formen (u. a. in Form 
von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und 
gestalterischen Eingriffen). 

• beschreiben strukturiert den wesentlichen 
sichtbaren Bildbestand, 

• erstellen aspektbezogene Skizzen zur 
Organisation des Bildgefüges fremder 
Gestaltungen, 

• veranschaulichen die Auseinandersetzung mit 
Bildern in gestalterisch- praktischen Formen 
(u.a. in Form von erläuternden Skizzen und 
Detailauszügen), 

• überprüfen Deutungshypothesen mit 
ausgewählten Formen der Bildanalyse (u.a. 
Beschreibung der formalen Zusammenhänge 
und des Grads der Abbildhaftigkeit), 

Bildstrategien: 

• entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen durch 
sachgerechte Anwendung bekannter 
bildnerischer Techniken 

• Aneignung von wichtigem Fachvokablar (Naturalismus, Realismus, 
Idealismus) 

Fachliche Methoden 

• Bildimmanente Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen) und 
Deutung, 

• Untersuchung des Grads der Abbildhaftigkeit, 

• Erweiterung der Deutung der Ikonographie auf das Genre Porträt und 
Einbeziehung der jeweiligen historischen, soziokulturellen und 
biographischen Bedingtheiten 

Diagnose der Fähigkeiten 

• Feststellung von rezeptiven und gestalterisch-praktischen Fähigkeiten 
und Fertigkeiten (Erfassung und Darstellung anatomischer Merkmale in 
Proportion und Form) durch Übungen; 

• Selbstbeurteilung des Lernstands (Bereitschaft und Fähigkeit zur 
Umdeutung von Porträts, Einsatz von Werkzeugen und Verfahren) durch 
mündliche Reflexion in Beratungs- und Präsentationsphasen; 

• Bestimmung der gestalterisch-praktischen Fertigkeiten durch 
prozessbegleitende Beobachtung →, z.B. im Art Book (Entwicklung und 
Umsetzung von Gestaltungsabsichten bzgl. Wahl der Bildgegenstände, 
Verhältnis von Körper [Porträtierten] und Raum, Einsatz von Farbe, 
Proportion); 

• Messung und Beurteilung von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
(strukturierte Beschreibung des Bildbestands, 



• erläutern den eigenen bildnerischen Prozess 
und begründen ihre 
Gestaltungsentscheidungen, 

• erläutern die eigenen gestalterischen 
Ergebnisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht 
und beurteilen sie kriterienientiert. 

• vergleichen und beurteilen die Ein- oder 
Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhängigkeit zum
Adressaten, 

• vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht 
abbildhafte Darstellungsformen in bildnerischen 
Gestaltungen. 

Bildkontexte: 

• gestalten und erläutern neue 
Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung
und Umgestaltung von Bildtraditionen, 

• realisieren und vergleichen problem- und 
adressatenbezogene Präsentationen. 

• erläutern und beurteilen an eigenen 
Gestaltungen den Einfluss individueller und 

kultureller Vorstellungen, 

• vergleichen und erörtern an fremden 
Gestaltungen unter Einbeziehung bildexternen 
Quellenmaterials die biografische, 
soziokulturelle und historische Bedingtheit von 

• Genauigkeit und Fachsprache der Bildanalyse, Verbindung von 
Beschreibung und Analyse zur Ableitung einer schlüssigen Deutung) in 
schriftlicher Form in unterschiedlichen Phasen des Unterrichtsvorhabens,
Erfassung der Kenntnisse und Fertigkeiten durch Reflexion der Methode 
in mündlicher/schriftlicher Form 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 

Kompetenzbereich Produktion: 

• Differenzierte gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen im Art 
Book, Schraffuren, Licht und Schatten, Gesichtsausdrücke, 
Bewertung in Bezug auf die Gestaltungsabsicht im Gespräch; 
Individuelle gestaltungspraktische Problemlösungen/ 
Bildgestaltung (planmäßige/ begründete Überarbeitung von selbst 
angefertigten Selbstporträts) 

• Dokumentation und Präsentation in Bezug auf die selbstgewählte 
Gestaltungsabsicht und die daraus resultierenden Veränderungen 

Kompetenzbereich Rezeption: 

• Skizze (mündliche und praktisch-rezeptive Ergebnisse: 
insbesondere Gliederung der Bildfläche, Richtungsbezüge, 
Farbbezüge); Beschreibung, Analyse, Interpretation von Bildern 
(mündliche und schriftliche Ergebnisse von Rezeptionsprozessen 
vor allem Struktur, Fachsprache, Differenziertheit, Wechselbezüge
und Begründung); Vergleichende Analyse/ Interpretation von 
Bildern, Interpretation von Bildern im Zusammenhang mit 
bildexternen Quellen (mündliche, praktischOrezeptive und 
schriftliche Ergebnisse aspektbezogener Vergleiche zu: 
Bedeutung und Bedingtheit des Porträts) 



Bildern, 

• vergleichen traditionelle Bildmotive und 
erläutern ihre Bedeutung vor dem Hintergrund 
ihrer unterschiedlichen historischen Kontexte, 

• analysieren und vergleichen die 
Präsentationsformen von Bildern in kulturellen 
Kontexten. 

• Vergleichende Analyse/Interpretation von Bildern (mündliche und 
schriftliche Ergebnisse sowie Zwischenergebnisse) unter 
Verwendung der korrekten und im Unterricht erworbenen 
Fachsprache) 

• Vergleichende Analyse/Interpretation von Bildern im 
Zusammenhang mit bildexternen Quellen 

Leistungsbewertung Klausur 

• Aufgabenart II: Fachspezifische Problemerörterung / Analyse eines 
Werkes unter zu Hilfenahme von kunstwissenschaftlichen Texten 

• Aufgabenart I: Gestaltung von Bildern mit schriftlichen Erläuterungen 

• (fakultativ Aufgabenart III: Fachspezifische Problemerörterung) 



Jahrgangsstufe: Q1 – Q2 Unterrichtsvorhaben: Künstlerische Verfahren und Strategien der Bildentstehung in individuellen und 
gesellschaftlichen Kontexten: Als Kontruktion von Erinnerung in den Installationen und Objekten von Louise Bourgeois 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung und Bildkontexte

Inhaltliche Schwerpunkte: Bilder als Gesamtgefüge und Bildstrategien 

Zeitbedarf: 50 Std.

Festlegung der Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Elemente der Bildgestaltung: 

Die Schülerinnen und Schülerinnen

• realisieren Bildwirkungen unter Anwendung 
plastischer Mittel in raumbezogenen Gestaltungen 
und bewerten diese im Hinblick auf die 
Gestaltungsabsicht,

• entwerfen bildnerische Gestaltungen unter 
absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, 
Techniken, Verfahren, Werkzeugen und deren 
Bezügen,

• analysieren die Mittel plastischer und 
raumbezogener Gestaltung und erläutern deren 
Funktionen im Bild,

• erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien,
Medien, Techniken, Verfahren und Werkzeugen in 
bildnerischen Gestaltungen und begründen die 
daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten.

Materialien/Medien 

• Skizzenhaftes und/oder mediales Planen eigener Plastiken, z.B. unter
Einbeziehung des Artbooks 

• Umsetzen der im Unterricht entstandenen Konzepte 

Epochen/Künstler(innen) 

• Die Verarbeitung der eigenen Erinnerung und Ängste in den 
Installationen und Objekten von Louise Bourgeois (ZAP 2019, 2020, 
2021, 2022)

• Exemplarischen werden diverse Werke von Bourgois herangezogen 
und gedeutet (wie z.B. Bourgeois, „Spiders“, „The destruction of he 
father“, „The She Fox“ 

• Fakultativ können anhand exemplarisch ausgewählter Künstler (On 
Kawara, Anselm Kiefer, Calder...) die Begriffe „Erinnern“ und 
„Vergessen“ weiter ausgedeutet und auf einen breiteren 
kunsthistorischen Kontext bezogen werden. 

• Die Begriffe Individuelles und kollektives Erinnern differenzieren: 
Wahrnehmungspsychologische Deutung der Begriffe „individuelles 



Bilder als Gesamtgefüge: 

• realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu 
eingegrenzten Problemstellungen, 

• beschreiben strukturiert den wesentlichen 
sichtbaren Bildbestand, 

• erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und 
Deutungshypothesen Wege der 

Bilderschließung, 

• benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des 

Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu 
einer Deutung zusammen 

Bildstrategien: 

• beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern 
auf Grundlage dieser Erkenntnisse den 
Gestaltungsprozess, 

• erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und 
begründen ihre Gestaltungsentscheidungen, 

• erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse 
hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und beurteilen 
sie kriterienorientiert. 

• beschreiben zielorientierte und offene 
Produktionsprozesse und erläutern die Beziehung 

Gedächtnis“, „kollektives Gedächtnis“, „Erinnerung“, „Fiktion“, 
„Realität“ 

Fachliche Methoden 

• Analyse einer Installation/ Plastik, vergleichende Untersuchung eines 
Werkes/ Künstlers im Vgl., Ikonografie – Ikonologie, Untersuchung der
symbolischen und narrativen Mittel. 

• Fakultativ. Besuch einer Installation/ Ausstellung und die Reflexion 
der damit verbundenen Eindrücke, Arbeitsweisen, Umsetzungen und 
Präsentationsformen und Inszenierungen zur Erzeugung von 
Erinnerung vor Ort 

• Einbeziehung der jeweiligen biografischen, soziokulturellen, 
historischen Bedingtheiten, Auswertung bildexterner 
Quellenmaterialien. 

Diagnose der Fähigkeiten 

• Feststellung der Fähigkeit zur künstlerischen Recherche (Ästhetische 
Forschung, Mapping) 

• Feststellung von rezeptiven und gestalterisch-praktischen Fähigkeiten
und Fertigkeiten (Erfassung und Darstellung in Proportion und Form) 
durch Übungen; 

• Feststellung der Fähigkeit der Wahl des Materials und Medien zur 
Verbildlichung von individueller Geschichte 

• Selbstbeurteilung des Lernstands (Bereitschaft und Fähigkeit zur 
Umdeutung von Plastiken/ Installationen, Einsatz von Werkzeugen 
und Verfahren) durch mündliche Reflexion in Beratungs- und 



zwischen der Planung und Gestaltung von Bildern, 

Bildkontexte: 

• entwerfen und begründen Bildgestaltungen als 
Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer 
persönlichen Deutung von Wirklichkeit,

• realisieren und vergleichen problem- und 
adressatenbezogene Präsentationen.

• erläutern und beurteilen an eigenen Gestaltungen 
den Einfluss individueller und kultureller 
Vorstellungen,

• vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen 
unter Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials 
die biografische , soziokulturelle und historische 
Bedingtheit von Bildern, 

• vergleichen traditionbelle Bildmotive und erläutern 
ihre Bedeutung vor dem Hintergrund ihrer 
unterschiedlichen historischen Kontexte,

• vergleichen und bewerten Bildzeichen aus 
Beispielen der Medien-/ Konsumwelt und der 
bildenden Kunst,

• analysieren und vergleichen die 
Präsentationsformen von Bildern in kulturellen 
Kontexten.

Präsentationsphasen; 

• Bestimmung der gestalterisch-praktischen Fertigkeiten durch 
prozessbegleitende Beobachtung → z.B. Artbook (Entwicklung und 
Umsetzung von Gestaltungsabsichten); 

• Messung und Beurteilung von Kenntnissen, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten (strukturierte Beschreibung des Bildbestands, 
Genauigkeit und Fachsprache der Bildanalyse, Verbindung von 
Beschreibung und Analyse zur Ableitung einer schlüssigen Deutung) 
in schriftlicher Form in unterschiedlichen Phasen des 
Unterrichtsvorhabens, Erfassung der Kenntnisse und Fertigkeiten 
durch Reflexion der Methode in mündlicher/schriftlicher Form 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 

Kompetenzbereich Produktion: 

• Differenzierte gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen (z.B.  im 
Artbook), Schraffuren, Licht und Schatten, 

• Bewertung in Bezug auf die Gestaltungsabsicht im Gespräch; 
Individuelle gestaltungspraktische Problemlösungen/ Bildgestaltung 
(planmäßige/ begründete Überarbeitung von selbst angefertigten 
Plastiken /Installationen) 

• Dokumentation und Präsentation in Bezug auf die selbstgewählte 
Gestaltungsabsicht und die daraus resultierenden Veränderungen 

Kompetenzbereich Rezeption: 

• Skizze (mündliche und praktisch-rezeptive Ergebnisse: insbesondere 
Gliederung der dreidimensionalen Objekte, Richtungsbezüge usw.); 



• Beschreibung, Analyse, Interpretation von Plastiken/ Installationen 
(mündliche und schriftliche Ergebnisse von Rezeptionsprozessen vor 
allem Struktur, Fachsprache, Differenziertheit, Wechselbezüge und 
Begründung); Vergleichende Analyse/ Interpretation von Bildern, 
Interpretation von Bildern im Zusammenhang mit bildexternen Quellen
(mündliche, praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse 
aspektbezogene Vergleiche) 

• Vergleichende Analyse/Interpretation von Plastiken /Installationen 
(mündliche und schriftliche Ergebnisse sowie Zwischenergebnisse) 
unter Verwendung der korrekten und im Unterricht erworbenen 
Fachsprache) 

• Vergleichende Analyse/Interpretation von Bildern im Zusammenhang 
mit bildexternen Quellen 

Leistungsbewertung Klausur 

• Aufgabenart II: Fachspezifische Problemerörterung / Analyse eines 
Werkes unter zu Hilfenahme von Interviews oder • 
kunstwissenschaftlichen Texten 



Jahrgangsstufe: Q1 – Q2 Unterrichtsvorhaben: Künstlerische Verfahren und Strategien der Bildentstehung in individuellen und 
gesellschaftlichen Kontexten in aleatorischen sowie zweidimensionalen kombinatorischen Verfahren bei Max Ernst und in 
kombinatorischen Verfahren bei Hannah Höch 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung und Bildkontexte

Inhaltliche Schwerpunkte: Bilder als Gesamtgefüge und Bildstrategien 

Zeitbedarf: 50 Std.

Festlegung der Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Elemente der Bildgestaltung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• realisieren Bildwirkungen unter Anwendung linearer,
farbiger, flächenhafter und raumillusionärer Mittel 
der Bildgestaltung und bewerten diese im Hinblick 
auf die Gestaltungsabsicht 

• analysieren die Mittel der linearen, farbigen, 
flächenhaften und raumillusionären Gestaltung und 
erläutern deren Funktionen im Bild, 

• erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, 
Medien, Techniken, Verfahren und Werkzeugen in 
bildnerischen Gestaltungen und begründen die 
daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten. 

 Bilder als Gesamtgefüge: 

Materialien/Medien 

• Zeichnung und Malerei mit verschiedenen Materialien wie Aquarell-/, 
Acryl-/Gouachefarben und Tusche, Zeichenstifte und Kreiden mit 
dem Schwerpunkt experimentelle Verfahren wie z.B. Klecksografie, 
Decalcomanie, Frottage, Cadavre exquis

• Analoge Collageverfahren mit Schere und Kleber mit gefundenem 
oder selbst erstelltem fotografischem Bildmaterial bzw. 
entsprechende Mischtechniken 

Epochen/Künstler(innen) 

Abiturvorgaben 2019, 2020, 2021, 2022: Auseinandersetzung mit 
Künstlerischen Verfahren und Strategien der Bildentstehung in individuellen
und gesellschaftlichen Kontexten in den aleatorischen (halbautomatischen) 
und kombinatorischen Verfahren des Surrealismus, insbesondere bei Max 
Ernst und Hannah Höch

• Biografische und historische Hintergründe zum Künstler und seiner 



• realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu 
eingegrenzten Problemstellungen, 

• erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption 
des Bildgefüges für eigene 

Gestaltungen, 

• beschreiben strukturiert den wesentlichen 
sichtbaren Bildbestand, 

• erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und 
Deutungshypothesen Wege der Bilderschließung, 

• überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten 
Formen der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der 
formalen Zusammenhänge und des Grads der 
Abbildhaftigkeit), 

• benennen und erläutern Bezüge zwischen 
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des 
Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu 
einer Deutung zusammen. 

Bildstrategien: 

• variieren abbildhafte und nicht abbildhafte 
Darstellungsformen in Gestaltungen und erläutern 
die damit verbundenen Intentionen, 

• bewerten und variieren Zufallsergebnisse im 
Gestaltungsvorgang als Anregung bzw. Korrektiv, 

• realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen 

Zeit sowie dem Surrealismus 

• Aneignung von wichtigem Fachvokabular 

• KünstlerInnen, die sich in ihrem Werk auf surrealistische Strategien 
beziehen (u.a. de Chirico, Magritte, Dalí, Man Ray, usw.)

Fachliche Methoden 

• Bildimmanente Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen) und
Deutung (z.B. „Martin et soir“, „Celebes“, „Der große Wald“, „Forêt et 
soleil“ „Mondsüchtig“, „Die Versuchung des Heiligen Antonius“ 

• Untersuchung des Grads der Abbildhaftigkeit, 

• Erweiterung der Deutung der Ikonographie im Surrealismus und 
Einbeziehung der jeweiligen historischen, soziokulturellen und 
biographischen Bedingtheiten 

• Werkvergleich zwischen kombinatorischen Verfahren bei Höch und 
Ernst 

Diagnose der Fähigkeiten 

• Feststellung von rezeptiven und gestalterischOpraktischen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten durch Übungen 

• Selbstbeurteilung des Lernstands (Bereitschaft und Fähigkeit zur 
Anordnung einzelner Bildelemente auf dem Bildgrund (Collage), 
Einsatz und Beurteilung von zufällig entstandenen Bildelementen 
(aleatorische Verfahren) Einsatz von Werkzeugen und Verfahren) 
durch mündliche Reflexion in BeratungsO und Präsentationsphasen; 

• Bestimmung der gestalterisch-praktischen Fertigkeiten durch 



Intentionen (z.B. dokumentieren, appellieren, 
irritieren), bewerten und variieren Zufallsergebnisse 
im Gestaltungsvorgang als Anregung bzw. Korrektiv,

• beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern 
auf Grundlage dieser Erkenntnisse den 
Gestaltungsprozess, 

• erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und 
begründen ihre Gestaltungsentscheidungen, 

• beschreiben zielorientierte und offene 
Produktionsprozesse und erläutern die Beziehung 
zwischen der Planung und Gestaltung von Bildern, 

• vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht 
abbildhafte Darstellungsformen in bildnerischen 
Gestaltungen. 

Bildkontexte: 

• entwerfen und begründen Bildgestaltungen als 
Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer 
persönlichen Deutung von Wirklichkeit, 

• gestalten und erläutern neue 
Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und
Umgestaltung von Bildtraditionen, 

• erläutern und beurteilen an eigenen Gestaltungen 
den Einfluss individueller und kultureller 
Vorstellungen, 

prozessbegleitende Beobachtung → z.B. im Art Book (Entwicklung 
und Umsetzung von Gestaltungsabsichten bzgl. Wahl der 
Bildgegenstände), Bedeutung des Zufalls bei der Bildentstehung 

• Messung und Beurteilung von Kenntnissen, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten (strukturierte Beschreibung des Bildbestands, 
Genauigkeit und Fachsprache der Bildanalyse, Verbindung von 
Beschreibung und Analyse zur Ableitung einer schlüssigen Deutung)
in schriftlicher Form in unterschiedlichen Phasen des 
Unterrichtsvorhabens, 

• Erfassung der Kenntnisse und Fertigkeiten durch Reflexion der 
Methode in mündlicher/schriftlicher Form 

Kompetenzbereich Produktion: 

• Differenzierte gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen, z.B.  im 
Artbook, Bewertung eigens entwickelter Zufallstechniken, Individuelle
gestaltungspraktische Problemlösungen/ Bildgestaltung 
(planmäßige/ begründete Überarbeitung von selbst angefertigten 
Collagen) 

• Dokumentation und Präsentation in Bezug auf die selbstgewählte 
Gestaltungsabsicht und die daraus resultierenden Veränderungen 
Kompetenzbereich Rezeption: 

• Skizze (mündliche und praktisch-rezeptive Ergebnisse: insbesondere
Gliederung der Bildfläche, Richtungsbezüge, Farbbezüge); 

• Beschreibung, Analyse, Interpretation von Bildern (mündliche und 
schriftliche Ergebnisse von Rezeptionsprozessen vor allem Struktur, 
Fachsprache, Differenziertheit, Wechselbezüge und Begründung); 



• vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen 
unter Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials 
die biografische, soziokulturelle und historische 
Bedingtheit von Bildern, 

• vergleichen traditionelle Bildmotive und erläutern 
ihre Bedeutung vor dem Hintergrund ihrer 
unterschiedlichen historischen Kontexte, 

• vergleichen und bewerten Bildzeichen aus 
Beispielen der Medien-/ Konsumwelt und der 
bildenden Kunst 

• Vergleichende Analyse/ Interpretation von Bildern, Interpretation von 
Bildern im Zusammenhang mit bildexternen Quellen (mündliche, 
praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse aspektbezogener 
Vergleiche zu: Bedeutung und Bedingtheit des Zufalls) 

• Vergleichende Analyse/Interpretation von Bildern (mündliche und 
schriftliche Ergebnisse sowie Zwischenergebnisse) unter 
Verwendung der korrekten und im Unterricht erworbenen 
Fachsprache

Kompetenzbereich Rezeption:

• Analyse von Bildern und Deutung mithilfe werkexterner Quellen;

• Aspektbezogener Vergleich zu Bedeutung und Bedingtheit 
kombinatorischer Verfahren 

• Aspektbezogener Vergleiche zu abbildhafter und nicht abbildhafter 
Darstellung 

• Weitere mündliche, praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse 

Leistungsbewertung Klausur 

• Aufgabenart II: Fachspezifische Problemerörterung / Analyse eines 
Werkes unter zu Hilfenahme von externen Quellen 
(kunstwissenschaftlichen Texten) 

• Aufgabenart I: Gestaltung von Bildern mit schriftlichen Erläuterungen

• (fakultativ Aufgabenart III: Fachspezifische Problemerörterung) 



Jahrgangsstufe: Q1 – Q2 Unterrichtsvorhaben: „Simulierte Wirklichkeit“ – Fotografische Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen und
gesellschaftlichen Kontexten (insb. im Werk von Thomas Struth)

Inhaltsfelder: Bildgestaltung und Bildkontexte

Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge und Bildstrategien 

Zeitbedarf: 30 Std.

Festlegung der Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Elemente der Bildgestaltung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten vorhandenes Bildmaterial mit den Mitteln der 
digitalen Bildbearbeitung um und bewerten die 
Ergebnisse im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht 

• analysieren digital erstellte Bildgestaltungen und ihren 
Entstehungsprozess und bewerten die jeweilige 
Änderung der Ausdrucksqualität 

• realisieren Bildwirkungen unter Anwendung linearer, 
farbiger, flächenhafter und raumillusionärer Mittel der 
Bildgestaltung und bewerten diese im Hinblick auf die 
Gestaltungsabsicht, 

• entwerfen bildnerische Gestaltungen unter 
absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, 
Techniken, Verfahren, Werkzeugen und deren 
Bezügen 

Materialien/Medien 

• gefundene und selbsterstellte Fotografie

• digitale und analoge Bearbeitung von Fotografie

• Fundstücke aus digitalen und analogen Massenmedien

• Materialien zum verfremden von Fotografien

Epochen/Künstler(innen) 

Abiturvorgaben 2021, 2022: Künstlerisch gestaltete Phänomene als 
Kon- struktion von Wirklichkeit in individuellen und gesellschaftlichen 
Kontexten in den fotografi- schen Werken von Thomas Struth 

• fotografische Werkgruppen von Thomas Struth im Kontext der 
Düsseldorfer Fotoschule

• dokumentarische im Gegensatz zu inszenierter Fotografie

• Vergleichswerke anderer Fotografen

Fachliche Methoden 



• analysieren die Mittel der linearen, farbigen, 
flächenhaften und raumillusionären Gestaltung und 
erläutern deren Funktionen im Bild, 

• dokumentieren und präsentieren die 
Auseinandersetzung mit Bildgefügen in gestalterisch-
praktischen Formen (u. a. in Form von Abstraktionen, 
Übersichtsskizzen und gestalterischen Eingriffen). 

Bilder als Gesamtgefüge: 

• beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren 
Bildbestand, 

• erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefüges fremder Gestaltungen, 

• veranschaulichen die Auseinandersetzung mit Bildern 
in gestalterisch- praktischen Formen (u.a. in Form von 
erläuternden Skizzen und Detailauszügen), 

• überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten 
Formen der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der 
formalen Zusammenhänge und des Grads der 
Abbildhaftigkeit), 

Bildstrategien: 

• entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen durch 
sachgerechte Anwendung bekannter bildnerischer 
Techniken, 

• realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen 

• Experimentelle Techniken 

• Erweiterung der Deutung durch motiv- und stilgeschichtliche und 
ikonografische Untersuchungen

• Einbeziehung der biografischen und soziokulturellen 
Bedingtheiten

• aspektbezogener Bildvergleich (auch mittels aspektbezogener 
Skizzen)

• Auswertung bildexternen Quellenmaterials

Diagnose der Fähigkeiten 

• des planvollen Fotografierens nach eigenen Ideen,

• der strukturierten Beschreibung des Bildbestandes zur 
Verwendung von Fachsprache, zur Analyse und Ableitung einer 
schlüssigen Deutung

• der Verknüpfung externer Informationen mit der eigenen 
vorläufigen Deutung,

• der adressatengerechten Präsentation.

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 

Kompetenzbereich Produktion: 

• gestaltungspraktische Entwürfe, Planungen

• gestaltungspraktische Problemlösung, Bildgestaltung,

• Präsentation.



Intentionen (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

• ordnen Gestaltungsprozesse und 
Gestaltungsergebnisse Intentionen zu (z.B. 
dokumentieren, appellieren, irritieren), 

• vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit
von Bildern in Abhängigkeit zum Adressaten, 

Bildkontexte: 

• entwerfen und begründen Bildgestaltungen als 
Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer 
persönlichen Deutung von Wirklichkeit, 

• gestalten und erläutern neue 
Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und 
Umgestaltung von Bildtraditionen, 

• erläutern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den 
Einfluss individueller und kultureller Vorstellungen, 

• vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen 
unter Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die 
biografische, soziokulturelle und historische Bedingtheit
von Bildern, 

• vergleichen traditionelle Bildmotive und erläutern ihre 
Bedeutung vor dem Hintergrund ihrer unterschiedlichen
historischen Kontexte, 

Kompetenzbereich Rezeption:

• Analysierende und erläuternde Skizzen (Bildraum, 
Raumbeziehung mit Erläuterung, Metrik, Bedeutung der Position 
einzelner Elemente im Bild)

Leistungsbewertung Klausur 

• Aufgabenart II: Fachspezifische Problemerörterung / Analyse 
eines Werkes unter zu Hilfenahme von externen Quellen 
(kunstwissenschaftlichen Texten) 

• Aufgabenart I: Gestaltung von Bildern mit schriftlichen 
Erläuterungen 

• (fakultativ Aufgabenart III: Fachspezifische Problemerörterung) 


